
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

291 (21.10.1933) Am badischen Herd



\ mUntephjcUtunasb &LLaaß xies JF&hrj3P "sr m.
Deutsche in Seiten

Von Werner K r u e g e r

Das Leibitscher Tor zu T h o r n lag rot -
braun im ) ziegelverwittert in der Mittagssonne .
Es dehnte sich behäbig zwischen den grünbewach -
senen Wällen der Festungswerke und schmunzelte
fast vergnügt unter dem wilden Gerank des
Jelängerjelieber , der mit winzigkleinen Saugwür -
Zeichen an den Mauerspalten emporkletterte .

Hinter der alten Brücke , die über den enten -
flotbewachseuen Stadtgraben führte , lag , bomben -
sicher im Wall vergraben , mit seinem runden , die
ganze Anlage mit Feuer bestreichenden Ba -
stionSwerk , die alte Jakobskascrne .

Bor dem weißroten Schilderhaus tummelte
heute ein polnischer Hallergardist , den Hahnen -
Tamm einer verschrobenen Baschlikmütze auf dem
weißblonden Galizierschädel . Wo einst der preu -
ßische Adler die Flügel breitete — noch sah
man die abgeschürften Stellen im Mauerwerk —,
krähte heute das weiße , drollige , halbflügge
Federvieh der Rzeczhpospolita Polska . An der
Wand , an der die Marmortafel hing , macht sich
ein Buntdruck des Marschalls Pilsudski breit .

Von dem Wallabhang , auf dessen feuchter Gras -
« arbe die Sumpfdotterblume blühte , flatterte
«in weißer Schmetterling herab in die alte
Jakobskaserne , vorbei an dem Wachtposten . Als
der kleine Kohlweißling seine Flügelchen an den
Drähten der Alarmleitung im Kasemattengang
wund rieb , torkelte er erschreckt und hilflos zu
Boden . In einer Nische hockte er betäubt und
ängstlich , mit zusammengeklappten Flügeln . Bis
laugsam , ganz langsam der Sonnenstreif vor -
rückte , über den nackten Zementboden strich , die
Quadersteine vergoldete , Leben hereinhauchte in
diese düstere , dumpfe Kasematte . Da wippte er
leise mit den Flügeln , und plötzlich flog er auf
und geraden Weges in eine halb offen stehende
Mannschaftsstube .

Der polnische Infanterist Franz Warncke , der
Herade genug Polnisch beherrschte , um beim Kom -
mando mit dem Griff nicht nachzuklappen , saß
vor dem kleinen Fenster und schrieb einen Brief .
Und als der Kohlweißling sich oben auf das
Kopfende dieses Papieres setzte , mit suchend ta -
steuden Fühlern , da hielt der Mann im Schrei -
den inne , stützte den Kopf in beide Hände und
sann . Roch es nicht mit einem Male herbfrisch
nach der heimatlichen Scholle ? Standen dort
nicht die putzig -ernsthaften Kopfweiden am Bach ,
der seine dunklen Wellen leis und bedächtig am
ausgefressenen Ufer entlang führte in den Müh -
lenteich , hinter dem die Linden zur Nacht be-
täubend dufteten ? Oeffneten sich nicht auf der

vi . Fortsetzung.
Gina starrte in entgeistert an . Wußte er ?

kver Spuk . . . Aber Reichenbach sprach weiter .
Niemals wäre « S mir eingefallen , anstän -
bige Leute zu verdächtigen . Aber seit gestern
bringe ich «den Gedanken nicht aus dem Kopf ,
ob der Direktor . . . um Gottes willen nein ,
ich habe nichts gesagt . Und ich weiß , baß ich der
letzte bin , der ein Recht dazu hat . Aber eben
weil ich es hier erfahren habe , wie schnell ein
unbescholtener Mensch schuldig werden kann ,
eben deswegen traue ich niemanden mehr , mir
auch nicht ."

»Ist dir nicht gut , Konrad ? Hast üu schlecht
geschlafen ? " fragte Gina besorgt — Was hatte
« r denn heute ? Was bedeutete üieser Beten -
nerdrang ?

Aber Konrad war im Zuge . „Das ist wahr -
scheinlich die Strafe dafür , daß ich mich selbst
überhoben habe . Wir alle überheben uns . Sie
<H,ck." Er zeigte nach oben , wo seine bessere
Halste » och schlummerte . „Sie am meisten . Ich
möchte beinahe wünschen , daß sie hier auch zur
Bcrbrecherin wird . Vielleicht verstünde sie
daiiii besse-r . . . aber du verstehst , nicht wahr ? "

,,Nein ", sagte Gina , die anfing ängstlich zu
werden . „Ich verstehe nicht . Willst öu sagen ,
daß du . . ."

Reichenbach nickte und legte den Finger auf
die Lippen , denn er schien unfähig , sich näher
zu erklären , nur die eine Frage brachte er
heraus : „Ist der Herr vom Gericht schon da ? "

Allmächtiger ! Entweder war er verrückt ,

Wiese hinter dem HauS die Königskerzen weit ,
und lag er selbst nicht bäuchlings im Gras ?
Am Himmel färbten sich die wandernden Wol -
ken mit dem roten Blut der Abendsonne , und
von ferne her klang das Lied einer Geige : „ Ge -
liebte Du — Geliebte Du !" Rief nicht sein
Mütterchen aus der Stube ?

Der Brief aber , den der polnische Infant
terist Franz Warncke schrieb , der war ein Schmer -
zensschrei und ein Jubelruf zugleich : „Mein gn-
tes Mütterchen ! Ich halt ' es einfach nicht aus
hier unter diesen Pol ' n , die von den Wet -
Bern reden , wie es unsere Burschen nicht vom
Vieh taten . Und ich halt ' es nicht ans . In mei ,
nem Koffer , der offen neben mir steht , liegt eine
alte Zeitung . Weißt Du , wessen Bild darin ist ?
Adolf Hitler ! Das allein noch gibt mir
Hoffnung .

Der Kohlweißling flatterte plötzlich ängstlich
empor und schwirrte zu den halbblindcn Schei -,
ben der Fensterklappe hinauf . Hinter dem In -
fanteristen stand grinsend ein hagerer polni -
scher Feldwebel . Eine braune behaarte Hand griff
nach dem Brief . Faltete ihn zusammen und steckte
ihn weg . Griff noch einmal in den Koffer .
Holte ' eine deutsche Zeitung hervor . Auch sie
verschwand hinter dem Brustlatz der blaugrauen
Uniform .

Warncke stand zitternd . Seine Augen flacker-
ten : „Panie Kapral , meine Zeitung ! Und der
Brief an meine Mutter . . . DaS — dürfen Six
nicht !"

Der Korporal spie verächtlich aus . „Trzhmaj
twofe gardo , tys pies ! Whchodac !" — Halt Dein
Maul , Tu Hund ! Raus ." — Da senkte der
polnische Infanterist Franz Warncke den Kopf
und ging . —

Zwei Tage darauf lag das erste Bataillon der
12. stommerellifchen Piechoth auf dem Schieß -
üburchsplatz Stewkcn bäuchlings vor der Gabel
und schoß sich lanzsam auf Scheiben ein . Man
hatte das Ziel nicht besonders gut beleuchtet .
Die Gabeln waren alt und verrostet . Beim
Rückschlag rutschten sie wie verbogene Noten -
ständer . Als die Entfernung vergrößert wurde
und Zum Schluß die Gabeln eingeholt wur -
den , schrieb der Schießunteroffizier die Punkt -
zahl auf .

Unter den besten Schützen , die vor den Ba -
taillo '.tskommandeur traten , stand an zweiter
Stelle Franz Warncke . In das Auge des Pod -
pukowuik trat ein giftiggelber Schein . Er winkte

vollkmamen verrückt geworden , oder eS drückte
ihn wirklich eine Schuld . Aber wie war das
möglich ? In dieser Familie von geradezu nie -
derschm,eiternder Korrektheit ! Gina fühlte , daß
Haus , See und Berge sich wie ein Karussel um
sie zu drehen begannen .

Wenw doch nur Martin dagewesen wäre ,
Martin mit seiner Ruhe und Vernunft , die sie,
törichte Frau , schon so oft ungeduldig gemacht
hatten ! Sie fühlte sich außerstande , die Auf -
gaben , die der heutige Tag noch bringen mußte ,
aus eigener Kraft zu erledigen . Den Herrn
vom Grcicht hatte sie fast vergessen . WaS
mochte ber wollen ? Mit dem Diebstahl konnte
sein Besuch nicht zusammenhängen , denn der
war erst viel später entdeckt worden . Konrad
hatte recht : nian war in Geheimnisse verstrickt .
Sehnsüchtig spähte sie hinüber zur Straße , hos -
send , ihr Martin möchte dort in der Ferne
auftauchen . Aber die lag , ein silberweißes
Band , leer und einsam zwischen grünsamtnen
Wiesen . Nur von der entgegengesetzten Seite ,
von Obermühl her , kam wie ein Laufkäfer ein
Wagen eLlig näher . Er hielt , wo der Fußpfad
abzweigt », setzte einen einzelnen Wanderer ab ,
raste weiter . Der Mann aber ging auf das
Seehaus zu ! Gina hielt die Hand über die
Augen, ' er kam ihr vertraut vor : das war —
war Dr , Mohr .

Den verdutzten Konrad stehen lassend , rannte
sie ihm entgegen . „Franz ! Franz ! Nein , die
Ueberraschung ! Das Glück !"

„Das nenn ich einen Empfang !" lobte «der
Rechtsan ?valt , ihre Hand schüttelnd „Aber wie
komme ich eigentlich dazu ? Ihr habt mich doch

dem Feldwebel der zweiten Kompagnie . „WaS
war doch loS ? Sie hatten was zu melden , Ka-
pral ? RauS damit !"

Der Korporal fingerte in seinem Waffenrock .
Zog eine deutsche Zeitung hervor und den Brief
eines deutschen Jungen an seine Mutter . Der
Podpukownik überflog beides finster . Dann stand
er sinnend . Wortlos . Brüllte plötzlich loS : „Weg -
treten !"

Die Infanteristen gingen zum Schießstand
zurück. „Hinlegen !" — „Anschlag ! Visier 450 !"

Die Kommandos überschlugen sich . Dann war es
minutenlang still . Verdächtig still . Die Sonne
trieb kleine Windhosen wirbelnden Sandes über
den großen Exerzierplatz . Sie stoben über die
im Sande liegenden Soldaten . Vom Dorse
Stewken her rauschte die Weichsel , die deutsche
Weichsel .

Der Kompagniefeldwebel war mit dem Schieß -
Unteroffizier verfchwunden . Als beide mit einigen
Mann wieder kamen , trugen sie verdeckte Schei -
ben . Man verringerte die Entfernung . Die
Scheiben wurden verdeckt eingesteckt . Und dann ,
dann . . .

„Umdrehen !" brüllte der Podpukownik . Der
Schießunteroffizier drehte die Scheiben hemm .
Was war das ? Das waren — Himmel ! —
das waren braune Hemden , SA -Mützen — Schul -
terriemen , Scheiben mit den Bildern von SA -
und SS -Mannschaften .

Totenstille auf dem weiten Platz . Dann über -
schlug sich die Stimme des Bataillonskomman -
deurs : „Anschlag halten ! Feuer !"

Zweihundert Schützen lagen in loser Plän «
kellinie . Einhundertachtzig Schüsse pfiffen über
den Sand . Zwanzig Gewehre lagen weggewor -
fen . Zwanzig junge Leute , polnische Jnsante -
risten deutschen Blutes und deutscher Zunge stan »
den aufrecht und mit verschränkten Armen .

Siedendes Blut schoß dem Podpukownik in
die Schläfen . „Meuterei !" schrie er mit über »
schnappender Sttmme . „Meuterei !"

Ulanen auf dem Platz . Plötzlich . Wie verab -
redet . „Hände hoch !" Die Karabinerfchlöfser ras -
selten . Zwanzig deutsche Männer in polnischen
Uniformen gingen aufrechten Kopfes in die Well -
blechbaracke . Dahinter und daneben die schwere
Eskorte der pommerellischen Garde - Ulanen . —

Aufrecht stand der junge Warncke vor dem
Kriegsgericht . Aufrechten Kopfes hörte er sein
Urteil : „Fünf Jahre Festung !"

Als er unter der Ulaneneskorte über den
Flur schritt , der vom Kriegsgericht hinunter in
die Kasematten führte , konnte sich die Sonne nicht
genug tun in seliger Verschenkung goldener Le«
benskrast . Dunkelgrün und schattig rauschten

erwartet ? Nicht ? Wo ich doch gestern telepho -
niert habe ? "

„ An rotn ? An uns ? Wir aben doch gar kei-
nen Anschluß ? "

„Das wußte ich . Darum habe ich die Wirtin
in Aichelberg gebeten , einen Jungen zu euch
zu schicken. Ich hatte gestern in Obermühl zu
tun , ein Klient nahm mich in seinem Wagen
mit , und nun hat er mich aus dem Rückweg
hier abgesetzt ."

Frau Hollweck sah ein Licht aufgehen : die
Botschaft des „Herrn vom Gericht " hatte auf
dem Umweg über die Schimmel,virtin , ihren
Buben und das Fannerl wohl «des öfteren ihre
Form verändert . Sie überzeugte sich, daß die
von allen , besonders von Vater Konrad so
sehr gefürchtete Amtsperson niemand ander ?
war als der treue Freund des Hauses , und es
war ihr , als gehe die Sonne auf .

„ WaS macht Martin ? " fragte Dr . Mohr .
„Franz , Sie kommen gerade im rechten

Augenblick . Hier geschehen schreckliche Dingel
Martin ist verschwunden ! "

„Seit wann ? "

„Seit gestern abend . O Gott , ich ängstige
mich so um ihn !"

„Aber Frau Gina !" sagt « Dr . Mohr beru »
higend und zog seine Uhr . „Ist das ein Grund
zur Aufregung ? Das kann doch jedem Mann
passieren , daß er sich gegen Morgen ein wenig
verspätet . Wenn ich an unfern Stammtisch im
„ Gelben Haifisch " denke . . . Sie haben das doch
schon früher erlebt !"

„Nein , nein , so ist das nicht . Sie wissen
nicht , was hier alles vorgeht . Es spukt im See -
haus . Und nun ist Martin fort und Möbius
und ber Polizeirat und der Schwarze und die
Diamanten des Afrikaners auch .

"
Mohr stellte seine Handtasche nieder und ver -

biß die Heiterkeit , die sich auf seinem Gesicht
auszubreiten drohte . „ Ich habe allerhand

die Bäume unten im Hof . Und hinten — der
silberne Streif , das war sie , der große , heilige
Fluß , die deutsche Weichsel , unsere Weichsel !
Warncke schritt vorwärts und trank zum letzten
Male die berauschende Schönheit seiner Heimat .
Deutsch trotz allem und gerade deshalb ! Und
plötzlich würgte eS in seinem Halse . Fünf
Jahre ! Mutter ! Meine Mutter ! Das halt ich
nicht auS !

Ein Stoß gegen den nächsten Ulanen , ein

Schrei , Schreie , Karabiner im Anschlag , split »

ternde Scheiben , noch ein Schrei — Schweigen .
Unten lag ein deutscher Junge . Tot . Aber seine
Lippen küßten die ewige deutsche Erde , und

seine erstarrenden Finger strichen lind darüber

hin .

Wieder gefunden
Kleine Geschichte a « S dem Leben

Bor zwölf Jahren kamen die beiden aus -
einander , der blutjunge Elmer MeCoy und
seine Mutter . Der Junge wollte sich die Welt
ansehen , ging auf Wanderschaft und vergaß
eine Zeitlang , nach Hause zu schreiben . Als
ihm nach Monaten wieder einfiel , seine Mutter
könnte sich nach einem Lebenszeichen von ihm
sehnen , kam sein Brief unbestellt zurück : Un -
bekannt verzogen . Jetzt schlug dem Vergeh -
lichen das Gewissen . Er versuchte alles Mög -
liche , um den Aufenthalt seiner Mutter zu er -
Mitteln , doch die Mittel zu wirkungsvollen
Nachforschungen fehlten ihm . Ebenso ging es
seiner Mutter . Sie hatte , da sie auf Erwerb
angewiesen war , fortziehen müssen , einem Ver -
dienste nach , und dabei versäumt , den Behör -
den ihre Anschrift zu hinterlassen . Nun war
alle ihre Hoffnung , im riesengroßen Gebiet der
Vereinigten Staaten ihren Jungen jemals
wieder zu finden , völlig geschwunden . Bor
kurzem aber las die Frau in einer Zeitung
auS San Francisco eine kleine Nachricht , die
sie stutzen machte . Dort stand im Anschluß an
einen Bericht über daS Leben in einem in der
Nähe der Stadt eingerichteten Lager des Forst -
arbeitsdiensteS — gewissermaßen als Beweis
für die gute Obhut , in ber sich die Freiwilligen
befanden —> ber neu eingestellte Elmer McCoy
sei erkrankt und wenige Minuten nach der
ärztlichen Untersuchung in einen Sanitäts -
wagen geladen und nach San Francisco zu
einer dringenden Operation gebracht worden .
Elmer MeCoy ! Sollte das ihr lang vermißter
Junge sein ? Frau McCoy , die in Los Angeles
wohnte , setzte sich sofort mit der Leitung des
Krankenhauses in Verbindung , und wenige
Tage später saß sie wirklich am Bett des
Sohnes , von dem sie zwölf Jahre getrennt ge -
wesen war .

Neuigkeiten erwartet . Wie nett , daß ich nicht
enttäuscht werde . Ich bin ganz Ohr . . ."

„ Zu lachen ist gar nichts dabei " , bemerkte
Gina etwas gekränkt . „Sie werden eö gleich
hören . Konrad , Konrad ! Komm schnell unö
hilf mir erzählen ! "

Herr Reichenbach , ber in vorsichtiger Entser -
nung Zeuge der Begrüßung gewesen ,var , trat
näher und wurde vorgestellt .

„Daß wir nun Dr . Mohr hier haben , ist
das beste , was uns geschehen konnte . Er ver -
steht sich auf alle Verbrechen !"

^Nicht als ob ich selbst von der Branche
wäre "

, berichtigte bescheiden der Freund .
„ Aber selbstverständlich stehen meine gerin -
gen Kenntnisse zur Verfügung . Also sagen
Sie , womit ich dienen kann ? Wollen Sie mor -
den , örandstiften oder was sonst ? "

Gina schüttelte unwillig den Kops . „Ob Sie
es nun glauben oder nicht , es ist alles sehr
ernst . Piets Diamanten sind gestern verschwun -
den . Wer ist ber Dieb ? Das frage ich Sie .

"
Mohr sah ein , daß doch etwa « an der Sache

sein mußte , setzte sich aus die Bank unter den
Tannen , wo ber gedeckte Tisch ein baldiges
Frühstück verhieß , un <> schlug « inen amtlichen
Ton an . „Vor allem sagen Sie mir , was Sie
schon unternommen haben .

"

„ Gar nichts ! " antwortete Gina stolz . „Sie
denken wohl , wir hätten eS recht ungeschickt
angefangen und daö Malheur gleich in all «
Welt ausposaunt ? Nein , ba waren wir besser
beraten . Der Direktor . . ."

„Wer ist daö ? "

„ Direktor Westhoff , einer unserer prominen -
testen Gäste . Großindustrieller oder bedeuten -
ber Unternehmer , jedenfalls ein gewiegter Ge »
schäftsmann . Der riet , vorerst abzuwarten .
Vor allem wollte er die anderen Gäste nicht
unnötig aufregen , was freilich nichts half ,denn sie erfuhren es nachher doch, nicht wahr ,
Konrad ? "

Fortsetzung folgt .

Es spukt im Seehaus
' s Ein weiterer Roman von Marianne Ziegler
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Fernruf 4941 .
31131

VertSumen Si « nicht am Senntag mein «

« roh »

In der vergrößerten Sdiaulenifer -Anlage

IE1RIB
um

Kaisorstr .115
EckeAdlerste .

Jröalein
sich v»« Wnir KrbtU
scheuend, »«cht « tel -
tun, «(«ich w«lch«r Art
sof. od . aus 1. Nov.
Im HauShalt , s«rvl «.
ren, nSh«n dewanden .
Ang. u . « . » .
Bruchsal, pofttaat «xk.
31165
Shrl ., fl«i».» che«
da» schon 3 Jahre im
HauShalt «St . ist, sucht
für sof. o . 1 . Nov. eine
Stell « t» Karlsruhe .Ana . u. Uli an den
Führer -Verlag .
Aeltere, allein. . . . . . ^

fMl
oi«

j^
't in S

St 8
stüö « auf große Erf .
u. gute H «« flnlfs»

Sllelle
• iK Stütz«

d . Hau» fra» o» . m
rung «iN«Z Hau» ba
im kSeisrnih. u. y >
durchant »tffi &r«», . .

FNbrerÄZerlag.

A »zeigen
Hab' » nachweisbai

groben Erfolg .

Täglicher Eingang vom

sfrnmenUläniel
9) amen9lleider
3) amen -3 ( o8iüme
3) amen ffilusen
iu den bltllgstan Tagasprelsan

SaehgamiB « Bedienung sichert
Ihnen zu tti4t

KalaarstraB « 189

frOh « r MODI - ITRAUII

Kwm Amts «

Grone Poctc»
Köpfe St . - .15 . BaMMII PW mm -J

erogli FeinHost
i :

Ke !e* re «ra6 « IM ,
Talafoa »MO eebea «platwarM

RäGKSP

LenriBng
Ehrl . brav . Junge
evgl . vom Lande ,
mit guten Zeua -
nissen . welcher die
Bäckerei u . Kondi -
torei erlernen will ,
sosort ges . Angev .
u . 31172 an 5en
Führer -Verlag .

vor vtrtsoditkt »
UodsÜuaammvn «

Hclilnss aller
Nat .-Soz. fordert

ron jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der Inserenten !

Emailliert «, fehr gut

erhaltene , gußeiserne
preiswert abzugeben.
Ana . u . 31013 an den
Führer - Verlag.

Wer ewils werde« will
mß anfangen!
Häven Sie Lust , zu versuchen , od Sie sich
durch Verlaus einer Seife von Rang an
Privatlundschast eine Lebensstellung gründen
können ? Eine alte , erfolgreiche Fabrik bie -
tet Ihnen dazu die Hand . Angebote m . Licht-
vlld unter 30374 an den Führer -Verlag .

%'iOHhw,ichl
Kaufmann , der fttt Jah »«n fJiantT«tch
bereist , sucht Beteiligung oder Au . stel-
lung bei am sranzöstscheir Markt inter -
essiertcr Firma . Ang «» , u. 1110 an
den Führer -Verlag .

Heirat
Selbstinserenti
®tt «»f. Kaufmann au» gut . yamili «, »1 y ,' ' ' ' Aussehen, solid un»

Großen Richen
bringt Ihn «n »in « ?tl «i»« Anzeige

im . Führer
'

di « Sie bei gegeben «, Gelegenheit
aufgeben und Si « zah l«n m» «ine«

I kleinen Preis

Immobilien

(atSol. 180 0t„ gute» Aussehen,
fleißig, sucht lied., nette» MSdel »weck»

Heirat
kennen i« lernen . Am liebst «» » ind«irat t*
©cschlst , auch Hotel und Wirtschaft, »a darin
bewandert (Vermittlung verbeten) , auch
Witwe angenehm. Zuschr . u . 1122 a» d«n
Führer -Verlag .

LandwirtSsoh » <Pg .>
wünscht die Bekanntschast «in«» lieben « «.
del» zwecks baldiger 31128

zu mad
Ne

den . Evtl . Einheirat in GeschSst od.
leine Landwirtschast. Zuschr . u . 31128 an

den Führer -Verlag .

BESTE WAREN
BS975Elegante

prelnrarfa
Herbst - und Winterhüte

Lul > e Zill » , unacti . Moll Hllierstr . 61

strampfe
Wolle mit
Seide Mk. 1.75

bei H . SCHMBiSER «nto
Adolf-Hltler-Str . 28, am SohloBpiatz

Spe* -Wftschoarcsoli&tt mit elar- Nähstube
Rosa Uhlenburg , Adolf niii - rstras « 32
Leib-. Tisoh- u. BettwB»ohe — Mttntein . Maü
Taldl -Fahrbettehen . Kinder -Ausatnttuneen
BerutimBntei and SohQrsen - Trikotasren

Anzüge und Ulster
naob Maß in erstklualirer Ausiühruner
RM. 63 .- bis HS .- - TaohcroShandlunir

Otto Malheia, SDurlach
aaait maepstpaae » » w »

Empfehle mloh auch Ihnen bei Bedarf .

RABATTMARKEN !

BtOmiiiLOH

REELLE BEDIEWUMOI

1 Pfd . Krakauer
1 „ Frankhirter . . 65 ^ )
l „ Ochsenlleisch . 60 ^

Mctzaerei Knecht
KelterstraBe 10 28973

S&mtliohe
Teigwaren Pfd . Ton 36 Pf? , an
tsl .mem . Pfd von IS Pfg . »n
ReiS . . . Pfd . von 13 Pt « . an
Grlefi . . Pfd . von 20 Pfg . an
maizkatfee Pfd 21 und 2 » Pw .

B° 0 Rabatt » 984

PhiilOD Luger EST
"

Qnmmi- Abs &t» . .
Damen-Sohlen . . .
Herren -Sohlen . .
5 Haar Sohuhtiemen .

von an
. . . . von OB an

von 7 » an
zusammen 25 .

LeSerMung Firanz Kre4 * | r .
Durlach , Aiolf -Hitler -Straße 3 /25976

Das Haus tür Papier ur d Büronedari
Fa . Karl Waiz . oursach

Inh. Q. Hohly. Buchhandlung 2JMK
liefert Ihnen alles lilr Rilro . Schule und Haus

Herrensohlen Mk. 2 . 00
Damensohlen Mk . 1 .70
Herren -Absätze Mk - - .90
Damen - Absätze Mk . - .60
trenttht oder geklebt -.30 Pfennig mehr
Verarbeitet wird nur I« Qualität bei

fachmännischer Bedienung .
Dnrlacher Schahbesohl - Beirieb
ini . Friedrich Scneinia «doliHltiersr . 86
' 5960

MUig Itl tlr.lt QunlMlman I 28972
Selbstbinder . Hemden, rocken , HoaentrKger
Hade-Anztlne filr Herren oder Damen etc
Ernst Rauen & Uhler . Herr , n -moden

Durlach , Adolf HltlerstraOo 88

flamenlirumDie Ehen 05
Vlattkunstseide • • 1.95 1.35 tl 'UU CflfUPIB P

Maco 0.85
0.85

Herrensochsn 0 .80 0.48
Sporislrümplü vo „ 0.85 a„

CARL LENZ , Durlach , Adolf - Hitler - S

TriHot- Corseiett mit Legtet « .
(ohne Stäbchen ) für Qe- 0 Bf)
sunde und Kranke von O .uüan

:raße 69

Schaefer 's

Bananen-Kakao
'mit Zucker ) ein Volksgetränk
pfd. 80 Pf» "• Pfd. 40 pt (f.

nur erhältlich bei 88963

Drogerie SMer

gtürdießinmaduteH w»
EinkaMhoisiwraia kom» i. 1 .88
a «n «egiasw . von • 4 an
zutiimtegiasor von 13 an

uiecKOrglnji
eiaser und
anoaraie
m & iang & Steponst »
Kisonw.- Haus, Küche " «eräte

A ^ olt Hitlerstraße

SA Blusen 5 .80 4 . 8ö , SA Hosen 8 . 50 750 . Kieiierwesien 8 . 75 7 .75
UnännHMla Kltnol Konte tion und Maßschneiderei K
efClVIPlCSl BlulfllSI Durlach , Adolf Hltlerstr . 4 1

Besuchen auch Sie da« be¬
kannt troBe Spezlalgesohäft
für gute und billigeSEhDlmiaren
aller Art 25071

Schuh-Albrecht
Durlach ,Adolf Hltlsratr .80

Kauft nur beim Einzelhändler Ihr spart Qeldl

RH

nächst der neuen « artthall, « . Laden
und WerlstStte in gute« Zustande »ei
geringer Anzahlung sofort , u verkau-
sen . Angebote u. 311S3 an den Füh -

rer- Verlag .

Junger strebsamer
Arbeiter , 28 Jah¬
re , wünscht d . Bc-
kannischast m . Frl .
od . Witwe (mit
Kind) im Alter u .
20—32 Jahren z»
machen , zwecksbal -
diger

QeUat

Kapitalien
wer leiht

III iu » privater Hand
III :iner tlichi . Per -
| | I lon zum Umtri«»
III eine» Geschaste»

2 -39001
Ana. mit Bild u .
81166 an den Füh¬
rer - Verlag .

III Sln« tt . 81178 a«
Hl den Führer - Verl .

Tiermarkt | lllilllllllllilllllllllüllllllli

„Soitmiet"
müde, 4 Monat» alt,
schhn gezeichnet , au»
eigener Zucht z. verk .
Bruchhausen, Advls -

Hiller -Str . 7.
3107b

SftsuH nicht
bei Süden !
■ffllMiffiPDUJ

^ otinkau5

mit » Insadrt ». laufen
Vermittler verde -

,en . « ng. mit Vrei» u.
1112 a» de» Führer -
Verlag.

Kaufgemüie

LieseiMW
mSgl . S ton ., aebr .
aber in gutem Zust .
geg . Barzahlung zu
kauf. gel . Angev . mit
Vrei » , yadrikat «nt .
IIIS an den Führer-
Verlag.
Gebraucht«, jedoch noch
guterhaltene

liföelroOe
zu kaufen gesucht. An-
geh . u . 3112? an den
Führer-Verlag.

$ ut erhaltene

HlitllM

Danksagung
rar die vielen Beweise lnnigeter Teilnahme

an dem schweren Verlust meines lieben Mannes
unseres guten Vaters und für die überausreichen
Kranzspenden sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank . Besonderen Dank der Oesangsabteilung
des Vereins deutscher Lokomotivführer Orts¬
gruppe Karlsruhe , für den erhebenden Gesang ,
den ehrenden Nachruf u . die Kranzniederlegung .
Ebentalls danken wir für die Kranzniederlegung
dem Verein deutscher Lok -Führer u . dem kath .
Männerverein . Auch allen denen , die Ihm das
letzte Geleit gaben , sei auf diesem Wege auis
herzllohste gedankt .

Karlsruhe , den 21 . Okt HM
Di« trauernden Hinterbliebeaen

litt Elisa Hbtn ud Kindel

u . ein weihe» Metall-
Bett iu laufen gesucht.
Angco . m . VreiS unt . ;
31168 an den Führer -
Verlag

? ilr Sie vielen Beveise inniger Teilnahm «« anläßlich
He mganges unserer lieben Mutter , sagen wir aller

Verwandten , Freunden und Bekannten herzlichen Dank
Für 1 .70 rietet »ro>
Ben Hitlerjungen wird '

SCHI-
Ausrüstung

zu laufen sei . Angeb.
m . Beschreibung und
Vrei» u . 31163 a . &.
Fiihtet -Vetlag.

Danksagung

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Metzier für di»
trostreichen Worte .

MUCKENSCHOPF . *0 - Oktober 1888
Die trauernden Hinterbliebenen :
Johann Herrmann u . E . Stoll
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